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Berlin, den 5. März. Die Linke der zweiten Kammer will 
das früher in der Nationalverſammlung beantragte Denkmal zur 
Erinnerung an die Märzrevolution jetzt durch eine Privat: Samm⸗ 
lung ins Werk ſetzen. Die Veranſtaltung einer derartigen Samm⸗ 
lung durch die ganze Monarchie iſt in der Weiſe organifirt worden, 
daß je ein Abgeordneter für dieſen Zweck die Sammlungen in den 
einzelnen Provinzen zu leiten beauftragt iſt. So für Sachſen Herr 
Schulze (Deligſch), für Schleſten Herr Stein, d’Efter für die 
Rheinprovinz, Rodbertus für Pommern u. ſ. f. 

0 — —— Köln, — und anderen größeren Städten 
iſt man mit Vorbereitungen zur Feier des 18. März f N ifri 
dale 2 er März ſchon jetzt eifrig 

— Der Glaube an die Heilkraft des fogenannt r⸗ 
mädchens in der Schifferſtraße iſt rnahen genug ee 
die zur polizeilichen Ueberwachung der Wunderthäterin aufgeſtellten 
Konſtabler ihre Apoſtel werden. So wird erzählt, daß ein ſolcher 
Schutzmann einem Bauer, der den Buckel feines kleinen Sohnes 
geheilt zu ſehen wünſchte, die Weiſung gegeben habt: er möge ſich 
nur auf das Dorf zurück begeben, Montag früh um 10 Uhr werde 
das Kind von ſeinem Schaden ii fein. 

a Geftern war hier ganz allgemein das Gerücht von ci 
völligen Niederlage des Kaiſerlichen Heeres durch — 
Armee verbreitet. Beſſätigende Nachrichten ſind indeß heut nicht 
r eee e — aus Peſth melden übrigens, daß 

t Koſſu en Banknoten in dieſem i b 
als die Kaiſerlichen. ſem augendlücke dort höher fehen, 


— Die Unzulänglichkeit der für die Kammern erri 4 
bäude, die übrigens nur proviſoriſch als — — 
ſollen, hat veranlaßt, daß an die Errichtung eines großartigen 
* der Würde der Volksvertretung entſprechendenden Stände⸗ 
. — ſcoon jetzt Hand gelegt wird. Daſſelbe foll in dem ausge⸗ 
det fen Raume, der ſich neben dem Hardenbergſchen Palais befin⸗ 
reichte Stele erhalten, ſo daß das jetzt für die zweite Kammer 
ſelbſt lebt —— in Verbindung mit dem Hardenbergſchen Palais 
d b glich für die Bürtaus benutzt werden ſoll Die Meſſungen 
reits vorgenommen. 
Boeing 2. d. M. haben 20 Nichtortsangehörige die Stadt nebſt 
ſelben 9 - Umkreis verlaſſen müſſen. Es befinden ſich unter den⸗ 
ganz be —. olen, auf welche im gegenwärtigen Augenblick ein 
wenn ſie bei arfes Augenmerk gerichtet ſcheint, namentlich 
Uebrigens ei — Wieroslawskiſchen Aufſtande betheiligt waren. 
viel Abnei ung, win sen die Polen auch unter der Vourgeoiſte 
lutionairen Berge — man ihnen den Hauptantheil an den revo⸗ 
A2 C den beimigt, 


bat dem Rufflichen Hef den 5. März. Das Engliſche Cabinet 


thümer eine proteſtirende . Jen der Beſetzung der Donaufürſten⸗ 
Gloßmächte abſchrifilich bote zugehen laſſen, welche an mehrere 
die Palmerſionf etheift worden iſt. In gleicher Weiſe 
talienif ion olitit gegen eine Römiſche oder 
gte bergen aus. In der betreffenden ai 
i gebenen Note ift unter Andern au 
degen 2 Cabinet von St. James eee zwar nicht 
daß eint Int orbaben der kathol. Mächte ſei, aber es befürchte, 
ien als a rvention die Europäischen Verhältniſſe ſowohl in Ita⸗ 
in seien. ein Orten noch mehr verwirren würde, als fie es 
Organ, im Si balb Offizieller Artikel in dem Palmerſtonſchen 
indem er im obe“, dürfte dieſen Engliſchen Proteſt beſtätigen, 
r im Ganzen dieſelbe Anſicht ausdrückt. 


— Unter den Studi E } 
S udirenden macht ſich eine ſehr aufgereizte 
ammung bemerkbar; fie richtet ihr Augenmerk ſcharf — eine 


feierliche Begehung des 18, März. 


— Inſertionsgebühren 
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Donnerſtag den 8. März. 


CC Berlin, den 5. März. Einen ſehr guten, der Regie⸗ 
rung günſtigen Eindruck hat hier die, wenn auch nicht amtliche Er⸗ 
klärung im Staatsanzeiger gemacht, daß an der Miſſion einer hohen 
Vertrauens⸗Perſon nach Olmütz kein wahres Wort ſei. In der 
That wiirde eine derartige freiwillige Annaherung an Oeſterreich die 
Sympathien, welche das Miniſterium ohne Widerſpruch jetzt zu ges 
winnen anfängt, vollſtändig vernichten. Unſer Gouvernement muß 
die Politik, welcher es in Bezug auf die deutſchen Verhältniſſe ſich 
hingegeben, ſelbſiſtaͤndig und unbeirrt von öfterreichifchen oder gar 
ruſſiſchen Noten conſequent zum Ziele führen, ſelbſt für den Fall, 
daß die Sache auf die Spitze des Schwertes geſtellt würde. Preußen 
iſt ſtark und die Sympathien Dentfchlands im Falle eines Krieges 
mit Oeſterreich und Rußland werden es noch ſtärker machen. Ja, wir 
dürfen wohl ſagen, in dieſem Falle werden wir den ganzen Weſten 
Europas auf unferer Seite ſehen, denn es gälte den Kampf der Ci— 
viliſation gegen die Barbarei, der Freiheit gegen den Despotismus. 
Oeſterreich hat den Dank der Deutſchen verdient dadurch, daß es ſich 
mit Rußland verbündete und uns das übrige Europa als Bundesge— 
noſſen zufuͤhrte. — Die Berliner Wahlen zur zweiten Kammer 
ſcheinen doch eine gute Folge haben zu ſollen. Man fängt an einzu⸗ 
ſehen, daß man das Nothwendigſte, die Vertretung des Gewerbes 
ſtandes vergeſſen hat, und der Gewerbeſtand denkt nun allen Ernſtes 
daran, ſich ſelbſt eine ſtichhaltige Vertretung außerhalb der Kammern 
zu verſchaffen. Sie bereiten eine großartige Coalition vor, welche 


allmählig über den ganzen Staat ſich ausdehnen ſoll, und deren 
erſte Thaͤtigkeit die Gründung einer die Intereſſen des Handwerker⸗ 


ſtandes vertretenden Zeitung fein wird. Zur Gründung dieſer Zei⸗ 
tung ſollen keine Actien gezeichnet werden, ſondern die Handwerker 
wollen ſich gegenſeitig verpflichten nur auf dieſe Zeitung und nicht 
mehr auf die Voſſiſche, Spenerfche oder andere Zeitungen zu abonnis 
ven, jo daß die Exiſtenz-Mittel der Zeitung von vorn herein durch 
ausreichendes Abonnement gedeckt würden. — Ungefähr 30 Mit⸗ 
glieder der Rechten in der zweiten Kammer haben ſich unter Oſter⸗ 
rath zur Bildung einer Art rechten Centrums vereinigt, dem ſich 
leicht eine Anzahl der Gemäßigten von der Linken anſchließen dürſten. 

PB Die gemiſchte Magiſtrats- und Stadtverordneten Deputation, 
welche mit dem Miniſterial-Commiſſarius die Arbeiterfrage beräth, 
hat ihre Berathungen beendet. Eine Verpflichtung zum Arbeitsnach⸗ 
weiſe iſt von dem Staate nicht anerkannt worden, wenn auch die 
Nothwendigktit, nach Kräften für Arbeit zu ſorgen, eingeräumt iſt. 
Der Magiſtrat iſt dem beigetreten. — In Betreff der an der Oft: 
bahn zu beichäftigenden 1000 Arbeiter wurde feftgeftellt, nut Ber⸗ 
liner von 18 — 50 Jahren und zwar ſolche, deren Düͤrftigkeit durch 
Atteſte feſtgeſtellt iſt, zu berückſichtigen, ferner wo möglich unverheis 
rathete, verheirathete nur dann, wenn die Exiſtenz der zurückbleiben— 
den Familien geſichert iſt. Ueber die zurückbleibenden Frauen ſoll eine 
gewiſſe Controlle eingeführt werden. — Die von Preußen an Dä⸗ 
nemark geſtellten Friedensbedingungen ſollen als für Dänemark an⸗ 
nehmbar, vom engliſchen Kabinet ſehr beifällig aufgenommen fein, 
ſo daß England dieſelben auf alle Fälle unterſtützen wird. — Die 
Adreſſe der erſten Kammer ſoll unter Benutzung von Entwürfen von 
Roſenkranz und Leue von Prof. Walter coneipirt fein. 


Berlin, den 6. Maͤrz. Wir erfahren, ſagt die Allg. Zei⸗ 
tungs, Corr., daß das Ruſſiſche Kabinet neuerdings au die Großmächte 
eine Note erlaſſen habe, worin es auf die fernere Rechtsgültigkeit der 
Verträge von 1815 inſofern beſteht, als ſie nicht auf diplomatiſchem 
Wege bereits eine Abänderung erfahren haben. Rußland würde, 
heißt es darin weiter, eine jede Veränderung der in jenem Jahre 
ſeſtgeſetzten Territorial-Verhaltniſſe als einen Völkerbruch anſehen, 
den es nicht zugeben könne; eine an der Ungariſchen Grenze aufge: 
ſtellte Armee werde ſeinen Worten den erforderlichen Nachdruck zu 
verleihen wiſſen. 

— Der frühere Miniſter⸗Präſident v. Pfuel iſt nunmehr gänz⸗ 
lich aus dem Preußiſchen Staats dienſt geſchieden und wird ſich ganz 
in's Privatleben zurückziehn. — Es heißt auch, der Oberpraͤſtdent 
v. Patow werde aus dem Staatsdienſt ſcheiden. 

— Nach dem Wunſche des Staats⸗Miniſteriums werden beide 
Kammern, jede für ih, die Verfaſſung, fo wie andere ihnen vor— 
zulegende organiſche Geſetze gleichzeitig berathen, fo daß alſo die erſte 
Kammer nicht, wie man bisher allgemein glaubte, die Beſchlüſſe 
der zweiten Kammer über dieſe Gegenſtande abzuwarten haben wird, 
um dann ihre Zuſtimmung nachträglich zu ertheilen, oder einen an, 
dern Veſchluß zu faſſen. Bei abweichenden Anſichten beider Kam— 
mern über gewiſſe Fragen, wird eine gemiſchte Commiſſion von bei— 
den Kammern gewählt, um die obwaltenden Differenzen zu prüfen 
und fie dann zur Plenar-Berathung zu bringen. 

— Unter den Mitgliedern der erſten Kammern herrſcht bis 
bis auf eine kleine, aus ſieben Mit 
größte Einigkeit. 


f jetzt 
gliedern beſtehende, Fraktion die 
Die Verfaſſung vom 5. December wird hier, mit 
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Vorbehalt einer freiſinnigen Reviſion, als Grundgeſetz für Preußen 
anerkannt. Mehrere Abgeordnete wollen darauf antragen, daß auch 
die Mitglieder der erſten Kammer Diäten erhalten, um auch hier 
feine Exemtion der Volksvertretung ſtattfinden zu laſſen. Die Diäs 
ten ſollen aber dann von 3 auf 2 Thaler herabgeſetzt werden. 

— Der bekannte Schriftſteller Saß, ein geborner Lübecker, 
welcher ſich ſeit mehreren Jahren hier aufhielt, hat am Aten auf 
Befehl des General Wrangel die polizeiliche Weiſung erhalten, Ber⸗ 
lin zu verlaſſen. Auf fein Erſuchen ift ihm geſtattet worden, noch 
drei Tage hier zu bleiben. 


Berlin, den 6. März. Auch unter Deputirten der Linken 
wiederholt ſich das Gerücht, daß Herr v. Wincke in dem Augenblicke 
mit der Bildung eines Miniſteriums betraut werden ſolle, wo Gra⸗ 
bow als Präſident der zweiten Kammer aus der Urne hervorgehen 
werde. Dies ſolle jedoch nur dann der Fall fein, wenn die Präfldens 
tur des Hrn. Grabow eine bedeutende Majorität erlangt habe. Ur⸗ 
ſprung und innerer Zuſammenhang dieſer neuen Kabinetsjunctur 
müſſen auf die letzten Eteigniſſe des zurückgelegten Jahres zurückge⸗ 
führt werden. 

— In den Parteiverſammlungen der „Oppoſitionellen“ iſt 
man bis zur Adreßdebatte noch nicht gekommen; bisher nahmen mei⸗ 
ſtens Vorfragen formeller Natur ihre Zeit in Anſpruch. Die einzige 
mehr materielle Frage, welche bis jetzt unter ihnen bereits ihre Erle» 
digung gefunden, iſt die Präſidentenfrage. 

— Wie bedeutend die Nuancirungen innerhalb der Oppoſition 
ſind, geht auch daraus hervor, daß bisher noch keine Frage ſie in 
ihrer Geſammtheit zufammengeführt hat. Je nach der Natur des zu 
verhandelnden Gegenſtandes finden ſich die nuaucitten Coterien ein, 
für welche wiederum die engeren Parteizwecke bei ihren Abſtimmun⸗ 
gen maaßgebend ſind. Die Mitglieder der Partei des „Londoner 
Hofs“ haben in den Devutirtenſizungen der „Converſationshalle“ 
keinen Zutritt. N 

— Die Goldſchmidt'ſche Ku en -Druckerei hat in Folge der 
letzten tumultuariſchen Auftritte 200 Ku ndrucker entlaſſen. Dieſe 
Fabrik beſchaͤftigt in dieſem Augenblicke gege. 800 Perſonen, zu 
welchen noch faft täglich neue Arbeiter hinzukommen, da der Beſtel⸗ 
lungen jetzt mehr einlaufen, als feit vielen Jahren. Die entlaſſenen 
Arbeiter wurden fofort durch andere erſetzt. 

— Der verſtorbene Prinz Waldemar hat ſeit ſeiner Ruͤckkehr 
aus Judien mit vielem Fleiße und mit der größten Sorgfalt an einem 
wiſſenſchaftlichen Werke über Indien, wo derſelbe vermöge feiner 
Stellung mehr, als andere Reiſende, Intereſſantes zu ſehen und zu 
erleben hatte, gearbeitet und ſchon lange vor ſeinem Ableben davon 
den erſten Theil mit Abbildungen drucken und unter ſeine Freunde 
vertheilen laſſen. Wie wir vernehmen, hat der Dahingeſchiedene ohne 
Beihülfe Alles ſelbſt bearbeitet. Es wäre im Intereſſe der Wiſſen⸗ 
ſchaft zu wünſchen, daß in den nachgelaſſenen Papieren des Verewig⸗ 
ten ſich das dazu noch fehlende ausgearbeitete Manuſeript vorfände, 
weil kein Anderer dies wurde ergänzen können. 

— Ueber das verbreitete Gerücht von einem Verkauf der rei⸗ 
chen Bibliothek unſeres Dichter-Neſtors Tieck an den Buchhändler 
Aſher vernehmen wir, daß mit letzterem nur ein Abkommen getroffen 
worden ſei, welcher Theil der Bibliothek Ludwig Tiek's, nach deſſen 
Ableben, gegen ein beſtimmtes Geld demſelben zufalle. An Brock⸗ 
haus in Leipzig ſoll der greife Dichter ſchon längſt auf dieſe Weife 
einen Theil ſeiner Bibliothek verkauft haben. 

— Bei dem wöchentlich in der Haſenhaide ſtattfindenden Schei⸗ 
benſchießen, beabſichtigen die Schützen, ſich künftighin, anſtatt der 
Scheibe, einer großen Figur aus Pappe, den Fürſten Windiſchgraͤtz 
vorftellend, zu bedienen. — Dieſe Figur ſoll ſchon am nächſten Mitt- 
woch zum erſten Male als Zielſcheibe dienen. Die Beurtheilung 
überlaſſen wir dem Leſer. 

Berlin, den 6. März. Die neue Organiſation der Ges 
richtshöfe, bei deren Ausführung man nicht ohne Uebereilung 
verfährt, bringt wegen dieſer Uebereilung mannigfache Mißſtände 
mit ſich. In dem Departement des Kammergerichts giebt es eine 
große Anzahl kleiner Gerichtshöfe ſowohl von Einzelrichtern als 
von formirten Collegien, bei denen die betheiligten richterlichen 
Perſonen, Advokaten und Subalternbeamte noch bis zur Stunde 
nicht wiſſen, wie ihre Verhältniſſe am 1. April fein werden. Wit⸗ 
wohl der heutige Staatsanzeiger die halbamtliche Nachricht bringt, 
daß die Reorganifation jedenfalls am 1. April ins Leben treten 
werde, fo iſt dieſen Männern noch gar kein Beſcheid geworden über 
die wirkliche Veränderung ihrer perſönlichen und Reffortverhälts 
niſſe. Die Eingaben der Gerichtseingeſeſſenen ſind vom Miniſte⸗ 
rium großentpeils unbeantwortet oder wenigſtens unbeachtet geblte⸗ 
ben, in verſchiedenen Gegenden hat man deshalb den —— 
faßt, durch betreffende Abgeordnete den Antrag us nicht 
ſtellen zu laſſen, daß mit der Umgeftaltung dec: Geſeg durch di 
vorgeſchritten werde, bevor nicht das bezüg e 


rathen und genehmigt worden, hat 
A Keltewer Reife Oberſilieutenant v. Griesheim, 


derartige Eingaben erhalten un 


den erklärt haben. Auch von einzelnen Mitgliedern der Linken 
ſollen ähnliche Schritte gethan werden, ſo daß hierbei leicht der Fall 
eintreten könnte, daß Rechte und Linke Hand in Hand zuſammen⸗ 
gingen und ohne irgend welche Parteirückſichten rein die Sache im 
Auge behielten. 

Am ſchlimmſten iſt übrigens die Lage der Juſtizkommiſſa⸗ 
rien derjenigen kleineren Gerichte, die verlegt werden ſollen, beſon⸗ 
ders derer, die zu einem Kreisgerichte ver chmolzen werden, das 
feinen Sitz in Berlin hat. Die Juſtizkommiſſarien Berlins näm⸗ 
lich haben beim Juſtizminiſter dagegen Einſpruch gethan, daß die 
auswärtigen hier Zutritt erhalten ſollten, und das Miniſterium iſt 
auf dieſen Einſpruch eingegangen, weil namentlich die 25 Advoka⸗ 
ten des Kammergerichts durch Aufhebung des eximirten Gerichts⸗ 
ſtandes einen beträchtlichen Verluſt ihrer Einkünfte vor Augen haben. 
Wegen der Patrimonialrichter iſt jetzt im Juſtizminiſterium der 
beſtimmte Beſchluß gefaßt worden, diefelben bei Aufhebung der 
Patrimonialgerichte ſo weit ſicher zu ſtellen, daß ihnen zwei Drit⸗ 
tel ihrer bisherigen Einkünfte von Staatswegen in ihren neuen 
Stellungen als Gehalt gezahlt werden. 

R Berlin, den 6. März. Die Stadt Brandenburg a. 
d. H., deren Oberbürgermeiſter Ziegler von unſerem dritten Wahl- 
kreiſe zum Abgeordneten der zweiten Kammer gewählt iſt, hatte auf 
vorgeſtern ein großes Ehrenmahl für Ziegler und feine Wähler ver 
anſlaltet. Die geladenen Wahlmänner erhielten auf Koſten Branden— 
burgs einen eigenen Wagen auf der Eiſenbahn zu ihrer Verfügung 
und fuhren um 2 Uhr von Berlin ab. Das Gaſtmahl wurde im gro: 
ßen Saale des Bahnhofsgebäudes zu Brandenburg eingenommen. 
Der Saal war ſehr ſinnig ausgeſchmückt, auf der Hauptſeite über 
dem Sitze Zieglers prangten die deutſch⸗preußiſchen Fahnen und zwi— 
ſchen ihnen waren die Wappen Berlins und Brandenburgs, über 
denen zwei aus Wolken geſtreckte Arme ſich brüderlich die Hand reich⸗ 
ten. Zur Tafelmuſik waren die Muſici des dort garniſonirenden 
Küraſſierregiments engagirt worden, hatten aber am Tage ſelbſt von 
ihren Vorgeſetzten den Befehl erhalten, nicht zu erſcheinen. Statt 
deſſen traten die Sängerchöre der beiden dortigen Handwerker⸗ 
vereine mit ihren wohltönenden Gefängen ein. Die Reden, die bei 
dem Feſte gehalten wurden, berührten natürlich die wichtigſten Fra— 
gen der Gegenwart. Zu den eindruckvollſten gehörte die des Bau« 
meiſters Peterſen aus Berlin, in welcher er die Berliner Wahlen 
durchmuſterte und nachwies, daß Berlin durch dieſelben den Provinzen 
habe den unwiderleglichen Beweis geben wollen, daß es fern ſei von 
der ihm früher ſo oft vorgeworfenen Eingebildetheit und Ueberſchätzung, 
daß es ein engeres Band habe knüpfen wollen mit den Provinzen 
ſelbſt. Aus faſt allen Provinzen des preußiſchen Staates habe es 
Vertreter für ſich gewählt, aus Preußen Jakobi, Reuter und Philips, 
aus Pommern Rodbertus, aus Brandenburg Ziegler, aus Weſtpha⸗ 
len Waldeck und Temme, aus der Rheinprovinz Jung, und nur ein 
ächtes Berliner Kind ſei darunter: Behrends. Der Abgeordnete 
Ziegler hob in ſeiner Rede hervor, wie er durch ſeine Wahl in ſeiner 
Freiheit erhalten worden ſei. Er ſollte wegen ſeiner Theilnahme an 
den Novemberbeſchlüſſen der Nationalverſammlung verhaftet werden, 
der Verhaftungsbefehl lag ſchon in der Kanzlei des Brandenburger 
Stadtgerichtes ausgefertigt und wurde ſeine Ausführung nur durch 
die Wahl Zieglers beſeitigt. — Ziegler iſt von der eigentlichen Bür⸗ 
gerſchaft Brandenburgs in hohem Grade geliebt, dagegen eben ſo ge— 
haßt von der Bureaukratie und noch mehr von dem ahnen- und be- 
ſitzſtolzen Adel der dortigen Gegend, einem Adel, der bekanntlich in 
dem Weſthavellande mit feinem Ahnenſtolze eine ſeltene geistige 
Flache verbindet. 

— Das zweite Garde-Regiment ſoll Befehl erhalten haben, 
ſich zu der in dieſer Woche ſtattfindenden allgemeinen Muſterung 
der Berliner Garniſon marſchfertig zu halten. — Der Beſchluß 
zu dieſem Befehl ſoll erſt neuerdings gefaßt ſein und zwar in Rück⸗ 
ſicht der befonderen Leiſtungen, die man von dieſem Regimente im 
Felde erwartet. Es iſt nämlich in dem Gebrauch der Zündnadel⸗ 
Gewehre, die zuerſt in dies Regiment eingeführt wurden, am mei⸗ 
ſten geübt. 

Bei der bevorſtehenden Muſterung werden 20 Bataillone In- 
fanterie im Feldanzuge zugegen ſein. i 

— Geſtern Abend foll zwiſchen dem Schleſiſchen und Frank⸗ 
furter Thore eine Verſammlung der Maurer- und Zimmergeſellen 
flattgefunden haben, und bei dieſer Gelegenheit beſchloſſen worden 
ſein, ſämmtliche Arbeiter, die den dies Jahr gebotenen Arbeitslohn 
von 20 Sgr. angenommen, zur Einflellung ihrer Arbeit zu zwingen. 

— Sowohl an das Miniſterium, als auch an die National- 
verſammlung ſollen Adreſſen mit vielen Unterſchriften eingegangen 
fein, worin dringend gebeten wird, den Belagerungszufland zu ver⸗ 
längern, und die Bürgerwehr nicht zu reorganiſiren. 

— Das 6. Küraſſter⸗Regiment, welches in Brandenburg und 
deffen Umgegend ficht, und den Kaifer von Rußland zum Chef hat, 
ſoll bereits den Vefehl erhalten haben, nach der Mecklenburgiſchen 
Grenze abzumarſchiren. (C. 3.) 

— Heute haben die ſämmtlichen Maurergeſellen hierſelbſt, fo 
weit ſolche bereits beſchäftigt waren, die Arbeit eiugeſtellt. Der Grund 
hiezu iſt der, daß die Meiſter, die im vergangenen Jahre eingegans 
genen Bedingungen wegen der Arbeitszeit und Lohnſaͤtze jetzt plötzlich 
nicht länger halten wollen. 

— Ueber die oben erwähnte Arbeitseinſtellung der Mauter und 
Zimmerleute folgendes Genauere: Bald nach der März Revolution 
bewilligten ihnen die Meiſter uuter Vermittelung des Magiſtrats eine 
tagliche Zulage von 23 Sgr. und verkürzten zugleich die Arbeitszeit 
um eine Stunde. Dieje Maß regel vertheuerte die Arbeiten jener Ge⸗ 
werte etwa um 20 pCt., was gerade jetzt um ſo fühlbarer ward, 
als ſeit dem vergangenen Sommer die Miethen in den neuen Häur 
ſern, die größtentheils in entfernten Stadtgegenden gebaut werden, fehr 
geſunken find. Es haben deshalb die Meiſter bel dem gegenwärtigen 
Beginn der Neubauten erklärt, daß fie fortan die Zulage aufhören 
laſſen und die Arbeitszeit wieder um 1 Stunde verläugern würden, 
weil ſie ſonſt nicht mehr beſtehen könnten. Die Geſellen wollen darauf 
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nicht eingehen und haben deshalb heut ſämmtlich ihre Arbeitsplätze 
verlaffen. Auch die Arbeiter von der Oſtbahn kehren haufenweiſe nach 
Berlin zurück. Sie behaupten, bei einem täglichen Verdienſt von 7 — 
8 Sgr. nicht beſtehen zu können und beklagen ſich außerdem über 
ſchlechte Behandlung Seitens der Baubeamten. Heute Vormittag 
hatte ſich eine Anzahl dieſer Leute auf dem Doͤnhofsplatz vor dem 
Haufe der zweiten Kammer verſammelt, ſetzte aber den zerfirenenden 
Bemühungen der Conſtabler keinen Widerſtand cutgegen. 

— Am 6. d. M. findet bei der 5. Abtheilung des Griminals 
gerichts die Verhandlung mit dem früheren Abgeordneten zur Natio— 
nalderſammlung, Guts beſitzer Kuhr ſtatt. Die Auklage lautet auf Ent⸗ 
wendung eines Gewehres aus dem Zeughauſe am Abende des 14. 
Juni v. J. Allem Vermuthen nach wird der Angeklagte, der ſich zur 
Zeit nicht hier, ſondern auf ſeinem Gute aufhält, in Perſon vor Ge⸗ 
richt erſcheinen. Als Zeugen werden unter anderen die Herten Temme 
und Furbach auftreten, Erſterer als Ent laſtungs- Letzterer als Be 
laſtungszeuge. 

— Das mehrfach beſprochene Narrenfeft hat trotz Belagerungs⸗ 
zuſtand am Sonnabend im Kroll'fchen Lokale ſtattgefunden. Verau⸗ 
ſtaltet durch den Verein der Freimüthigen hatten ſich dazu über 1500 
Narren aller Stände eingefunden, ein wogendes Meer ſpitziger Nar— 
reukappen, das in dem durch Hiltl's kunſtgeübte Hand grotesk⸗komiſch 
dekorirten Saale ein wirkſames Relief erhielt. Von 8 Uhr Abends, 
wo das Feſt mit einer ächten Narren-Duverture begann, bis 4 Uhr 
Morgens, wo die Narren ſich trennten, hatte das Komité für eine 
nur durch allgemeine Geſänge unterbrochene Reihe von Genüſſen ge— 
ſorgt: nach der Quverture erſchien der Narrenkaiſer mit ſeinem Hofs 
narren und feinem Hofſtaate und eröffnete die Seſſion durch eine an 
treffenden Witzen und beißender Satyre reiche Thronrede und das 
naͤrriſche Volk beantwortete die Thronrede ſofort durch eine Adreſſe 
an der wir nur das zu tadeln hätten, daß fie zu lang war. Die vie 
len Anſpielungen auf unſere politiſchen Zuſtände, welche in beiden 
Dokumenten, von denen wir gern mehr erzählen wollten, wenn es die 
Diskretion geſtattete, hervortraten, ſchienen das verſammelte Volk trotz 
feiner ausgeſprochenen Narrheit doch ſehr anzuſprechen und wurden 
mit ſchallendem Gelächter aufgenommen. Es folgten noch viele Er— 
heiterungen in Proſa und Verſen, Nebelbilder, auch eine Ordensver⸗ 
leihung, welche der Kaiſerl. Narr mit Rückſicht auf die von der aufge⸗ 
löſten Nationalverſammlung beſchloſſeue Abſchaffung der Orden und 
Titel vornahm, und bei welcher ganz neue noch nie gehörte Orden, 
wie der Piper- oder Brillen-Orden zum Vorſchein kamen, endlich ein 
Feſtzug, deſſen grotesk komiſche Geſtalten die allgemeiuſte Heiterkeit 
erregten. Dieſer Zug bewegte ſich in folgender Ordnung durch den 
Saal: 1) Ein privilegirter Patriot als Herold. 2) Muſikchor. 3) 
Magiſtrat, der einen Bären angebunden. 4) Weißgekleidete Mädchen 
mit naturwüchſigen Erzeugniſſen „aus den Straßen Berlins“ in Blu— 
menkörben. 5) Ein fliehender Abgeordneter während feiner Retirade. 
6) Der Vinckeſche Rechtsboden. 7) Ein recht baumſtarker Abgeord— 
neter. 8) Die neue Preuß ſche Zeitung und die Voſſiſche Zeitung, 
Arm in Arm. 9) Berliner Bürgerwehr in Winteruniform, die wegen 
der Auflöfung unbenutzt geblieben. 10) Ausreißer aus dem Jahre 
1848 (von einem Poſtillon angeführt.) 11) Ein Triumphator. 12) 
Gedämpfte Demokraten — bekannte Figuren, gleichfalls „aus den 
Straßen Berlins“, aber Kunſterzeugniſſe. 13) Die vier Zeitſchriften 
Berlins, die das Zeitliche ſegnend, auf Befehl des Herrn im Herrn 
eutſchlafen find. 14) Meine Idee. 15) Der Thierarzt Urban. Ju 
feiner Begleitung die „17. Anſprache an die Democraten“ und die 
„kurzen Sätze“ des Dramburgers. 16) Ein Aktionär. 17. Ein Re⸗ 
actionär. 18) Fliegende Buchhändler, denen die Flügel verſchnitten. 
19) Neueſte Enthüllungen. 20) Reſt der Errungenſchaften. 21) 
Nationaleigenthum. 22) Schulze und Müller, genannt: Die Söhne 
Eduards, — zwei Anarchiſten. 23) Zwei Baſſermaun'ſche Geſtal⸗ 
ten nebſt Familie. 24) Kommunismus. 25) Ein rother Republi⸗ 
kaner. 26) Die Oeſterreichiſche Note. 27) Die Preußiſche Note. 28) 
Die letzte Ablieferung. — Welcher Unterthan des Narrenreiches nach 
ſo vielen Genüſſen noch unbefriedigt war, auf den wirkte die am Schluſſe 
des Feſtes gegebene Theatetvorſtellung mit elcktriſcher Wirkſamkeit ein. 
Der Titel dieſes Stückes war: Lyſiſtrate oder der paſſtve Widerſtand, 
ſociales Tendenz⸗Drama mit Gaſſenhauern und Verſenkungen aus 
dem bürgerlichen Leben, nach einer Idee des Ariſtophaues für Berlin 
und ſeinen zweimeiligen Umkreis bearbeitet von mehreren Gelehrten 
des Kladderadatſch.“ Den dankbaren Juhalt bildeten die bekannten 
Verhandlungen unſerer ſtädtiſchen Behörden über die Aufhebung des 
Belagerungszuſtandes und die dichteriſche Behandlung des Stoffes ließ 
ſelbſt ariſtophaniſche Equivoquen als graziöfe Tändeleien erſcheinen, 
während die Aufführung die abſolute Abweſenheit jeder weiblichen 
Zuhörerſchaft vorausſetzte. Die Leſer entnehmen hieraus, daß dem 
Narreufeſt an ſich der Belagerungszuſtaud nicht eben hinderlich ers 
ſchien, und wenn dennoch manch unbefriedigtes Gemüth heimkehrte, 
ſo möchten wir den Grund ſaſt in einer tiefſinnigen Bemerkung des 
Narrenkaiſers finden, welcher in jeiner Throurede bei Aufführung ſei— 
ner auswärtigen Verbindungen bekannte, daß feine Regierung ſich 
leider mit einer Macht in faſt unauflöslichen Differenzen befinde, mit 
dem Vorgebirge der guten Hoffnung. Wie dem aber auch ſein mag, 
der Verein der Freimüthigen hat durch dies Narrenfeſt in und trotz 
dem Belagerungszuſtande ſeine Lebenskraft bewieſen, die dafür bürgt, 
daß er in feinem ſerneren Beſtehen noch viele reiche Blüthen hervor— 
treiben und edle Früchte zeitigen werde. o 

Breslau, den 4. Febr. Die Urheber des letzten großen Dieb⸗ 
ſtahls find entdeckt und 29,000 Thaler dieſer Pfandbriefe find in 
Liebichau bei Salzbrunn in der Hütte eines alten Webers aufgefun⸗ 
den worden. — Die Unterfuchung wegen des Attentats gegen den 


Dr. Kunerth in Liegnitz iſt in ein neues Stadium getreten, inden 
der Kriegsminiſter dem Corps-⸗Auditeur in Poſen den Befehl er 
hat, dorthin zu gehen, um die Unterſuchung zu führen. — 
Schmiedeberg, welches ſich im November v. J. zu dem bela 
Freiſchaarenzuge und zur Beſchlagnahme der Königl. Kaſſen hinreißen 
ließ, iſt gegen den Bürgermeiſter⸗ Stellvertreter und den Stadt” 
ordneten: Protokollführer, die beide die Kaffe des Stabtgerichts un 
des Steuetamts in Beſchlag genommen hatten, die Kriminal -Untet“ 
ſuchung eingeleitet worden. — Achtundachtzig Gemeinden des OD 
liber Kreiſes haben ſich zu einer Petition an das Staats⸗Miniſterium 
vereinigt, das platte Land mit der Einführung der Bürgerwehr # 
verſchonen. 

Marienwerder, den 1. März. Der Gisgang der Weide 
iſt nunmehr als beendigt anzuſehen. Obgleich das Waſſer die 95 
ſorgniß erregende Höhe von 20 Fuß in der Gegend oberhalb 
Montaner Spitze erreicht hatte, ſo find die Deiche doch au 
Stelle überfluthet worden. Nur durch den Rückſtau ſind die Neil, 
burger, Schweger und Marienwerder Niederung theilweiſe u 
Waſſer geſetzt worden, was jedoch ſaſt jahrlich bei den Eisgänge 
eintritt und gewöhnlich, wie auch in dieſem Jahre, nicht mit gro 
Nachtheile für die Winterſagten verbunden iſt. 

Hadersleben, den 28. Febr. Man erwartet die Eiufüh⸗ 
rung eines neuen Waffenſtillſtandes unter anderem Namen, da die 
Stimmung in Dänemark ſehr gedrückt fein ſoll. Die Dänifche Arme 
iſt 36,000 Mann ſtark: zwei Drittheile werden bei Kolding, 76 
Reſt auf Alſen aufgeſteut. — Die Immediat-⸗Gommiſſion auf AH 
hat allen Behörden auf Alſen und Arto den Gebrauch der daͤniſchen 
Sprache in Rechtsſachen anbefohlen. 

Köln, den 4. März. Vorgeſtern ſtellte ſich Herr W. Wolf, 
einer der Redakteure der „N. Nh. Ztg.“, der Theilnahme an eine 
Complott und der direkten Aufforderung zum Umſturz der Regie 
beſchuldigt, vor dem Inſtrnkttonstichter, und wurde nach bend 5 
Verhör von dieſem fofort wieder eutlaſſen. — Zu Folge der Aug 
Ereigniſſe des Jahres 1846 waren die biefigen Ofſtziere aus de 
Caſino ausgetreten. Jetzt haben unter dem Vorttitte des Generals 
Kaiſer und des Oberſten Euzels 23 Höhere und niedere Offiziere vie 
Aufnahme wieder nachgeſucht. Man iſt anf das Reſultat der 
3. März ſtattfindenden Ballotage ſehr geſpaunt. 

Aachen, den 3. März. Geſtern wurde hier für die erſte Kam“ 
mer der Handelsgerichts Präſident von Zuͤlpen und Regierungs-Rath 
Solemacher nachgewählt. In Montjoie traf die Nachwahl 50 
Fabrikanten Hüffer aus Eupen für die eiſte Kammer. Auch in 
Paderborn fand eine Neuwahl für die erſte Kammer ſtatt. Hel 
Riutelen wurde mit 13 Stimmen gegen 8 gewählt. In Arnd“ 
berg fiel eine vorgenommene Erſatzwahl für die erſte Kammer auf 
den Miniſter Rintelen. — Hente fand die Nachwahl für die zweite 
Kammer ſtatt. Der Landgerichtstath Rams ſtegte mit 245 Sting 
men wider Fabrikanten Nelleſſen, welcher 227 Stimmen erhielt. 


Flensburg, den 28. Febr. In den nächſten Tagen wird die 
Schleswig- Holſteiniſche Landesverſammlung wieder zuſammentreten 
und einen Antrag auf Eutſetzung des Königs von Dänemark, al 
Herzog von Schleswig und Holflein, berathen. 

Dresden, den l. März. In der zweiten Kammer kü 
digte Vicepräſident Tzſchirner eine Inkerpellation in Betreff d 
Altenburger Exzeſſe an. Die Soldaten ſeien betrunken g 
weſen und haben ſich gröbliche Inſulten erlaubt. Hier Ha 
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hülſe werden: der Centralgewalt könne in ſolchen Dingen n 
mehr gehorcht werden: man ſei ſelbſiſtändig und dürfe nicht lä 
ſchweigen. Von den Miniſtern war keiner zugegen. 

Frankfurt a. M., den 2. März. Die O.⸗P.⸗A.⸗Z. ift n 
den Stand geſetzt, folgendes dem Präſidenten des Reichsminiſte“ 
riums, Herrn v. Gagern, zugegangene Schreiben mitzutheilen: 

5 „Herr Minister. Die Unterzeichneten beehren ſich, Ihnen 
Ergänzung des Schreibens vom 23 Februar Namens ihrer 
gierungen, die weiteren Bemerkungen und Abänderungsvorſchläg 
zu den in erſter Leſung bezüglich der Verfaſſung von der Dentſch 
National⸗Verſammlung gefaßten Beſchlüſſen über die Abſchnilte 
welche den Titel: „der Reichstag, das Reichsgericht,“ DEF 
„Reichs rath“ führen, zu überweiſen. Dieſelben find gemeinſchaft⸗ 
lich vollzogen und erlauben wir uns hinſichtlich derjenigen Punkte 
welche nicht gemeinſchaftliche Zufäge, Erläuterungen oder Anträge 
veranlaßten, auf die an den betreffenden Orten vorbehaltencu beſon⸗ 
deren Erklärungen ergebenſt zu verweilen. 5 

Wir erſuchen Sie, Herr Miniſter, auch dieſe Mittheilung auf 
geeignetem Wege zur Kenntniß der Deutſchen National⸗Verlam 
lung zu bringen. 

Frankfurt a. M., den I. März 1849. (Folgen die Unter 
ſchriften der Bevollmächtigten.) 

— Aue den Bemerkungen und Abänderungsvorſchlägen dar 
vereinigten Regierungen dürfte Folgendes als das Wichtigſte he 
vorzuheben fein: Die Regierungen verlangen das Recht für jede! 
Staat, mindeſtens einen Vertreter ins Staatenhaus zu lenden, 
das abſolute Veto für das Reihsoberhaupt; Feſiſte 
lung des Budgets auf drei Jahre. Der Bevollmächtigte für Lurch 
burg will nicht, daß Limburg einen Vertreter im Staaten 
habe — weil bereits erklärt worden, daß daſſelbe dem en 
Bundesftaate nicht beitreten könne! — die Zahl von 2 Vertt 00 


ſoll aber darum nicht geändert werden, weil Luxemburg all 
viel in Anſpruch nehmen dürfe! 
om 


Wien, den 2. März. Nach Berichten aus Mailand! in 
27. Februar war dort in der Nacht des letzten Faſchingsta 
der Straße des Ticino vor der Wohnung des Direktors det iber 
ſtirten Güter der emigrirten Nobili und Signori ein dchward hal 
Strohmann aufgehenkt worden. Der Gouverneur, Feldmalſeheſer 
Lieut. Wimpffen legte ſogleich Einquartierung in alle Häufer 
Straße, und überdies mußte die Gemeinde 200,000 Lire e, 
bis der Thäter entdeckt iſt. Uebrigens ging der Sarneval, mon- 
ruhig vorüber. An der Grenze dauert die Deſertion der Ban 
teſen fort: es trafen vor einigen Tagen fogar Cavalleriſten © 


Find Kart alters, ae ſeltſamſten Gerüchte über eine vereitelte 
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(Schl 
dusſchuß ſel af. gig.) Geſtern hielt der Con 
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darunter die 41 lovin zen ein etheilt werde 
am, Kürten Te, Sanburg, Obe ene Nieder⸗ 
an, Kaͤrnten und Kuͤſtenland als e au. 


i allen Provi F 
den zugleich nur einen 3 na har Kleine Provinzen bils 


omit Gouverneur und 
zuſammen. 


3 AS Landesfarben find 
nommen. und zwar für die ganze ko 


uſtit. chie ange 
ing rn == die fämmtlichen tens Gonfitn- 
ſcheinen. dieſen Farben geſchmückt in der Kammer ers 
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Gestern e 
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mitten der Reden ’ egann. In⸗ 
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die Vereins rechte. 

— In der vorgeſtrigen Nacht wüthete hier ein gewaltiger 
Sturm, wie er ſeit Menſchengedenken nicht vorgekommen. Res 
ſpannte Wagen wurden weggeführt und ein wahrhafter Ziegelregen 
flürmte auf die Straßen. Glücklicherweiſe war es Nacht und die 


Straßen im Ganzen menſchenleer, ſo daß nur weni . 
beklagen ſind. 6 enig Unfälle zu 


— Es geht das Gerücht, Changarnier habe dieſen Vormit⸗ 
tag dem Mräffdenten Donaparte die Eriftenz einer Verſchwörung 
gegen ſein Leben mitgetheilt und ihn für heute Abend vor einem 
Beſuch bei Madame Howard gewarnt, weil man ihm auflauere. 


Paris, den 3. Maͤrz. National: Verſa mmlung. Siz⸗ 
zung vom 3. März. Tagesordnung: Schlußdiskuſſion des Staats⸗ 
rathsgeſetzes. Vaulabelle und Favart hatten den Zuſatz bean, 
tragt: „Unmittelbar nach Votirung gegenwärtigen Geſetzes wählt 
die Nationalverſammlung 20 Mitglieder des neuen Staatsraths, die 
20 übrigen Mitglieder ſind von der künftigen Kammer zu wählen.“ 
Vaulabelle zieht den Antrag zurück; deſto hartnäckiger vertheidigt 
ihn Favart. Trotzdem verwirft ihn die Verſammlung mit 388 
gegen 360 Stimmen und nimmt den Schluß⸗Paragraphen der Kom— 

der alſo lautet: „Der Staatsrath beſteht aus 40 
— * werden ſogleich nach Veröffentlichung dieſes 


r Nationalverſammlung gewählt. Drei Monate nach 
ihrem Zuſammentritt hat die fünfti 


ge Kammer zr i itali 

des Staatsrathes von jenen 40 zu erneuern.“ Marsa en 
das Geſammtgeſetz zur Abſtimmung. Daſſelbe wird mit 524 gegen 
219 Stimmen augenommen. Somit wäre die Staatsraths-De— 
Fe. Run wird die dritte Berathung des Rateauſchen 
den Bi felgen. Martin Bernard erhält das Wort, um 
Abende er des Junern zu interpelliren. (Aufmerkſamkeit.) „Die 
(Lärm zur Jugend beginnt er, „faßte die patriotiſche Idee. 
ch an — — Stimmen links: Nieder mit den Echreiern!) 
mit einem an arrlere du Maine brüderlich zu verſammeln. Ich ſelbſt 


deren unferer Kollegen wohnte der Verſammlung bei, als 


olize „Kommiſſari 


eum natürli us am Saale erſchien und Einlaß begehrte, 
erſchien derſelbe verweigert wurde. Statt uns in Ruhe zu laſſen, 
em Ungeſtüm nul einer Schaar von Soͤldnern und räumte mit ſol— 
wurden. J „ Saal, daß viele der Anweſenden niedergeriſſen 


Billigt er tes, fo u ob der Miniſter dieſes Verfahren billigt? 


er den Polizei, Kommi die Verfaſſung; billigt er es nicht, fo muß 
des Innern: „ Der 9 US abſetzen.“ Leon Faucher, Miniſter 
Zweckeſſen mit den Bank en vergleicht dieſe Verſammlungen oder 
ein Irithum. Jene Sante vor dem 24. Februar 1848. Dies iſt 
angezeigt. Dies iſt aber 5 geſchahen Öffentlich und wurden vorher 
du Maine nicht der Fall x, den Zuſammenkünften an der Barriere 
ſucht ſich ſo viel als 3 N d geheim. (Lärm zur Linken.) Man 
or bon erſetzt He a der Aufſicht der Polizei zu entziehen.“ 
ſcliehli en Marraſt auf dem Präfidentenftuble. Faucher 

ich, daß emand mißhandelt worden ſei. (Wider⸗ 

eine weitere Debatte, an welcher Pierrd 
ch betheiligen. Auf Obilon Barrot's 


%yo im 65 Uhr in großer Aufregung geſchloſſen. 
ſich bei 35 den 26. Die Feier der Revolution beschränkte 
wie allenthalben in Frankreich, auf Goltesdienſte und 
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i ntette. Die Elubbiften der Vorſtädte hatten zwar das 
e die Häuſer zu beleuchten, allein man erblickte 
nur ſehr wenige Gebäude, welche mit brennenden Lämpchen geziert 
waren. Zuſammenrottungen in Menge fanden Statt, und dabei 
fehlte es nicht an Beſchimpfungen der Polizei, deren Agenten da⸗ 
mit bedroht wurden, daß man fie in die Rhone werfen werde, wenn 
fie ſich nicht zurückzögen. Einer derſelben entging nur durch die 

lucht den gröbſten Mißhandlungen und dem Waſſertode. — Mars 
wal Bugeaud hat vorgeſtern abermals zwei Clubs ſchließen und 
zugleich den noch beſtehenden die Warnung zukommen laſſen, daß 
fie ſich hüten möchten ihre aufrühreriſchen Reden ſortzuſetzen. Die 
rothen Mützen müſſen nun von allen Freiheitsbäumen im Departe⸗ 
ment verſchwinden. Die Maire's find verantwortlich gemacht, 
daß dieſe Maßregel binnen acht Tagen überall vollzogen werde. 
In Villefranche haben die Legitimiſten die Freiheitsbäume umge⸗ 
hauen, worauf die Republikaner neue pflanzen wollten, allein die⸗ 
ſes wurde unterſagt. Der aufrühreriſche Geiſt, welcher ſich in der 
Nationalgarde mehrerer Städte in der Nachbarſchaft kund giebt, 
hat die Regierung veranlaßt, die Auflöſung derſelben anzubefehlen. 
In Dijon hat man ſogar die der Rationalgarde anvertrauten 
Kanonen derfelben wieder genommen. In Marſeille und deſſen 
Umgegend haben die Legitimiſten mit den Rolhen gemeinſchaftliche 

Sache gegen die Bonapartiften gemacht, um die nächſten Wahlen 
nach ihrem Gutdünken zu leiten. Dort nimmt der Geiſt der Em⸗ 
pörung auf eine ſchreckenerregende Weiſe überhand, und das iſt 
der Grund, warum Marſeille ebenfalls ſeinen „Afrikaner“ erhält, 
wie dies bereits in Paris und in Lyon der Fall iſt. 


Großbritanien und Irland. 


London, den 1. Marz. Parlament. Unterhaus Sitzung 
vom 27. Febr. Lord Palmerſton erklärte in biefer Sitzung noch 
auf eine an ihn gerichtete Frage, daß die Eugliſche Regierung den 
Sicilianiſchen Inſurgenten keine Waffen geliefert, wohl aber Handels- 
leuten die Autoriſation ertheilt habe, eine gewiſſe Anzahl Waffen zu 
verabfolgen, welche ſchon feit lange beſtellt ſeien. Ueber die dem Sir 
Stratford Canning bei ſeinem Abgange nach Athen ertheilten Vers 
haltungsbefehle verweigerte der Miniſter eine nähere Mittheilung. 
Auf eine Frage des Herrn Bailie, welche indirekt die Anſchuldi⸗ 
gung gegen das Kolonial-Miniſterium enthielt, daß es Depeſchen aus 
den Kolonicen verſtümmele, entgegnete Herr Hawes lebhaft, daß 
dieſe Beſchuldigung Lord Grey's durchaus unbegründet ſei. Wenn 
das Comité zuſammentrete, werde man ſich nicht weigern, demſelben 
alle in Rede ſtehenden Depeſchen vollſtändig mitzutheilen. Nach un⸗ 
bedeutenden Erörterungen wurde die Sitzung geſchloſſen. 

In derſelben Sitzung fragte Herr An ſte y, ob es wahr fei, daß 
die Oeſterreichiſche Regierung die Verträge von 1815 als Orunds 
lage der Unterhandlungen über die Italieniſchen Angelegenheiten 
aufgeſtellt, und ob in dieſem Falle dies ſo verſtanden werden ſolle, 
daß jener status quo auch die auf Polen und Krakau bezüglichen 
Anordnungen in ſich ſchließe, die einen weſentlichen Theil der durch 
die beſagten Verträge garantirten Feſiſtellungen bildeten. Lord Pal⸗ 
merſton erwiederte hierauf, die Oeſterreichiſche Regierung behaupte 
allerdings, daß ſie berechtigt ſei, an der im Jahre 1815 angeordne— 
ten Territorial-Vertheilung feſtzuhalten; gewiſſe Anordnungen feien 
durch Vertrag feſtgeſtellt, aber keine Garantie dafür vorhanden; was 
die Anwendung in Bezug auf Krakau betreffe, fo würden wohl der 
ehrenwerthe Frageſteller und Andere, welche wüßten, was in den 
letzten beiden Jahren ſich zugetragen, eben ſo gut im Stande ſein, 
ſich jene Frage zu beantworten, wie er, der Miniſter. 

— Die Bill wegen weiterer Suspenſion der Habeas-Corpus- 
Akte in Irland erhielt vorgeſtern die Königliche Genehmigung, wels 
che fofort im Oberhauſe verleſen wurde. Geſtern hielt die Königin 
das zweite Lever im St. James-Palaſt. 

— Wie man aus Ceilon erfährt, hat der auch in England viel— 
angefeindete, aber von der Regierung beſchützte Gouverneur, Lord 
Torrington, es für nöthig gehalten in einer Proklamation zu ver⸗ 
ſichern, daß die umlaufenden Gerüchte von einer bevorſtehenden neuen 
Empörung unbegründet ſeien, während er doch gegen die Möglichkeit 
einer ſolchen die größten Vorſichtsmaßregeln trifft. Das Volk von 
Ceilon iſt durch die vielen Erſchießungen und Konſiskationen auf's 
Aeußerſte erbittert. In einer Zeitung Ceylons beklagt ſich ein bud⸗ 
dhiſtiſcher Prieſter, daß die Soldaten ihm 75 Pf. an Werth genom⸗ 
men hätten, wofür ihm Seitens der Regierung nur 3 Pf. 4 D. Ent⸗ 
ſchaͤdigung geworden ſei; man möge ihm volle Eutſchädigung ge⸗ 
währen, oder ihn erſchießen laſſen, wie Kadahapolle Unanſe in 
Kandy erſchoſſen worden. Es fragt ſich ſehr, ob die Miniſter klug 
daran gethan, im Parlament ihre Billigung mit den vom Lord Tor 
rington getroffenen blutigen Maßregeln auszuſprechen. Alle Parteien 
außer den reinen Whigs ſind gegen dieſen Mann aufgebracht, 
überhaupt mit der Kolonſalverwaltung des Grafen Grey, 
ſich auch im Oberhauſe ein Sturm zu erheben droht, 
Grade unzufrieden. 

— Der Afrikaniſche Reiſende John Duncan, deſſen Reiſen 
im Lande des Königs von Dahomey und noch weiter hinaus ihm 
einen Namen gemacht, wird in kurzem eine neue Reiſe nach dem 
Innern Afrika's unternehmen. Man verſäumt kein Mittel, um 
die verlorene Nordpol⸗Expedition aufzuſuchen. Die Admiralität 
läßt jetzt 50 Zinn⸗Cylinder anfertigen, welche die im Frühjahr 
ausfahrenden Wallſiſchfahrer in den nördlichen Meeren auswerfen 
ſollen, um der Expedition Nachricht zu ſenden, wenn ſie nicht un⸗ 
tergegangen. 


wie 
gegen den 
im höchſten 


Belgien. 

Brüſſel, den 2. März. Der Bericht der heutigen „Jundepen⸗ 
dance“ über das Nepublifanifche Zweckeſſen zu Verviers lautet: „Das 
demokratiſche focialiftifche Bankett, welches am vorigen Sonntag in 
Verviers gefeiert wurde, ſollte im Lande einen großen Wiederhall 
finden. Man hatte angekündigt, daß wenigſtens 1000 Gaſte Theil 
nehmen würden, u. A. zahlreiche demokratiſche Vertreter Frankreichs 


und Deutſchlands. Aber ach! — es erſchien nur ein einziger, in Bel⸗ 
gien wohnhafter Franzoͤſiſcher Demokrat. Deutſchland war gar nicht 
vertreten. Die Zahl der Bankettmannner belief ſich auf 430, unter 
welchen ſich etwa 40 Arbeiter befanden. Man bemerkte unter den 
Theilnehmern viele Müßiggänger und einige entlaffene Sträflinge, wos 
her wohl die Weigerung der Leute gekommen ſein mag, welche ange⸗ 
ſprochen wurden, Beſtecke zu leihen, was vermuthen läßt, daß viele 
Säfte mit den Fingern haben eſſen müͤſſen. Die Commiſſare des Zweck⸗ 
eſſens hatten das Volk dadurch herbeizuziehen verſucht, daß ſie ein 
großes Transparent verfertigen ließen, auf welchem Chriſtus abgebil- 
det war, wie er das Brod bricht und unter die Armen vertheilt. Wohl⸗ 
weislich aber unterließ man es, dieſes Transparent anzubringen, denn 
es hätte den Gäſten leicht Unannehmlichkeiten von Seiten der Arbeiter 
von Verviers zuziehen können, welche gar keine ſocialiſtiſchen Demo⸗ 


kraten ſind.“ 
e Schweiz. 


ern, den 25. Febr. Ich habe Ihnen neulich über die Mit⸗ 
tel Pi hr Wie öl Deutſche Propaganda im Ausland zum 
Siege der Republik für nothwendig hält. Heute einen neuen Bei⸗ 
trag. Deutſche Patrioten in Philadelphia haben eine „Prokla⸗ 
mation an das Deutſche Volk“ in den Philadelphier Demokraten 
rücken laſſen, worin fie, da das Deutſche Volk ungeachtet aller 
Bitten und Vorſtellungen und aller Verſuche zu ſeinem Rechte zu 
gelangen, von ſeinen Gewalthabern und deren „Meuchelmördern 
um ſeine treuen Führer gebracht worden, Jeden auffordern, „dieſe 
Todfeinde der Menſchheit zu vertilgen,“ und die Regenten auf ir⸗ 
gend eine Weiſe unſchädlich zu machen. Dafür werden entſprechende 
Belohnungen ausgeſetzt, welche derjenige erhält, der ſich als Thäter 
ausweiſen kann. Die Preiſe, welche auf die Königsköpfe geſetzt 
werden, find folgende: Auf den von Kaifer Franz Joſeph 25,000 fl., 
auf den von König Friedrich Wilhelm 20,000 fl., auf jeden andere 
König, Großherzog, Kurfürſt, Herzog u. dgl. 10,000 fl. Die Ga⸗ 
rantie für die ausgeſetzten Summen ſolgt. (Deutſche 3.) 
Italien. oo x 
Rom, den 20. Februar. Ein vorlänfiges Bülletin des Rö⸗ 
miſchen Moniteurs ſucht auf eine etwas verdächtige Weiſe das Volk 
zu beruhigen: die Konzentration der Oeſterreicher ſei nur zu eignem 
Schutze gegen die Macht der Demokratie gerichtet, und weit ent⸗ 
fernt, auf Angriff zu finnen; aus Piemont liefen die tröſtlichſten 
Nachrichten ein hinſichtlich der Fortſchritte der Demokratie, und 
bald werde ihr und der Unabhängigkeit Triumph vollendet ſein. 
Uebrigens ſorge der Exekutivausſchuß eifrigſt für die Vertheidigung 
des Staates, und fege ſich mit den fremden Mächten in Verbins 
dung, von denen man auf Hülfe rechnen könne. 


; Flotenz. Der Toscaniſche Moniteur enthält Perſonalver⸗ 
änderungen von Präfecten, Präfecturräthen, Gonfalonieren, Regie⸗ 
rungsräthen, Natioualgardecommandanten u. ſ. w. D' Apice iſt zum 
Oberbefehlshaber der Toskaniſchen Truppen ernannt. Bei der Armee 
iſt die am 18. November 1848 abgeſchaffte Strafe des Waſſers und 
Brodes und der Eiſen wieder eingeführt, ihre Ertheilung den Offi⸗ 
zieren anheimgeftellt. Die wohlhabenderen (benestanti) Bürger, die 
in Florenz ihren beſtändigen Wohnſitz und ſich jetzt von dort ohne 
wichtigen, alsbald zu rechtfertigenden Grund entfernt haben, werden 
aufgefordert, binnen drei Tagen in die Stadt zurückzukehren, widri⸗ 
genfalls man ihnen nach Ablauf dieſer Zeit eine tägliche Steuer auf⸗ 
legen wird. Endlich iſt in Florenz eine Commiſſion ernannt, welche 
jeden aufrühreriſchen Verſuch oder Angriff gegen Leben und Eigen⸗ 
thum der Bürger oder gegen die beſtehende Ordnung der Dinge 
kriegsrechtlich aburtheilt. Aus den Unterzeichnungen dieſer Verord⸗ 


nungen ſieht man übrigens, daß Mazzoni noch immer in der Regie⸗ 
rung, alſo Zannetti nicht in ſeine Stelle getreten iſt. Die Alba vom 
23. Febr. berichtet nach offizieller Notiz aus Groſſeto vom 20., daß 
der Großherzog am 20. Febr. 10 Uhr Vormittags ſich mit ſeiner 


Familie und einem Theil ſeiner Begleitung an Bord des Engliſchen 
Dampfers Bulldog begab. 


Venedig, den 20. Februar. In der zweiten Sitzung der 
Nationalverſammlung vom 16. Febr. wurde Tomafeo zum Präſi⸗ 
denten ernannt, hat aber abgelehnt; an ſeine Stelle trat der Ad⸗ 
vokat Calukki, ein Grieche. Am 17. wurde mit 70 gegen 36 Stim⸗ 
men die aus Manin, Cavedalis und Graziani beſtehende provi⸗ 
ſoriſche Regierung beftät igt, aber ohne diktatoriſche Gewalt. Sie 
darf die innere und äußere Vertheidigung leiten, aber nicht die 
Verfommlung vertagen oder auflöſen. Vorgeſtern vertagte ſich 
die Verſammlung Behufs Entwerfung der Geſchäftsordnung. 

Florenz, den 24. Febr. Die republikaniſche Regierung hat 
Alle, welche die Stadt und das Land ohne dringenden Grund ver⸗ 
laſſen, mit einer Zwangsſteuer bedroht. — Eine telegraphiſche Des 
peſche des Präfekten von Lucca an das Miniſterium beſagt, daß 
die Regierungstruppen ohne Widerſtand vorrücken und die toska⸗ 
niſchen Truppen beiderſeits fraterniſirten. Eine Deputation von 
Carrara überbringt die Unterwerfung dieſer Gegend J Laugier ſcheint 
ſich nach Porta zurückgezogen zu haben. Alle fühlten, daß die 
Oeſterreicher die einzigen Feinde ſeien. — Die Alba berichtet als 
amtlich aus Groſſeto, der Großherzog habe ſich am 20. mit ſeiner 
Familie an Bord des engliſchen Dampfboots Bulldogg begeben. 

Rom, den 22. Febr. Obwohl von der neapolilaniſchen 
Gränze her ſichere Nachrichten fehlen, ſo dürften auch dort ſchon 
Feindſeligkeiten begonnen haben. Eine Depeſche des Präſidenten 
der Provinz Froſinone meldet, daß 10,000 Neapolitaner in S. 
Germano, am Fuße des Monte Caſſino angekommen waren und 
gleichzeitig 7000 M. mit 16 Kanonen unter Zuccht vorrückten, daß 
endlich 1500 neapolitaniſche Reiter mit 40 Kanonen bei Terracina 
ein Lager bezogen haben. Alles deutet auf einen nahe bevorſtehen⸗ 
den Einfall vom Süden. Dieſen Truppen wird die römiſche 5 
gierung in den Grenzprovinzen ein Corps von Ge — 
mit einer Gegenbatterie entgegenftellen können. Die 0 
ben das Volk zu den Waffen gerufen. — . ge⸗ 
Vologna ſind die in Folge ir e Entrüſtung, 

emmten Verbindungen wieder fre f, ſleiger 
—. dieſe Neben überall hervorruft, ſteigert den Haß 


r egen die Croaten. 
der eee Ro m vom 21. Kebruar ge 


ſchrieben: „Ich bin im Stande, Ihnen aufs zuverläſſigſte zu mel 


den, daß der Kaiſer von Rußland in den letzten Tagen an Se. 
Heiligkeit den Papſt ein Schreiben voll Ergebenheit und Dienſtfer⸗ 
tigkeit gerichtet hat, in welchem er erklärt, daß er für feine Sache — 
die Sache der öffentlichen Ordnung und der Geſetzmäßigkeit — 
Partei ergreife, und worin er ihm Unterſtützung an Mannſchaft 
beſonders aber an Geld anbietet. Dieſe Nachricht iſt, wie geſagt, 
zuverläſſig. Ferner ſagt man, und zwar nicht ohne Grund, 
Pius IX. habe mit dem Kaiſer von Rußland ein Anlehen von 6 
Millionen Seudi abgeſchloſſen.“ 
Türkei. 


Konſtantinopel, den 14 Febr. Bei Gelegenheit der Erbes 
bung Abbas Paſcha's, zu dem Range eines Großweſirs wurde folgen 
des Handſchreiben (Chatti humajun) an den Großweſir erlaſſen: 
„Da wir die volle Ueberzeugung gewonnen haben, daß Abbas Paſcha, 
dem jüngſthin die Provinz Aegypten mit Weſirsrang verliehen wurde, 
die Angelegenheiten dieſer Provinz vermöge feines wohlgefälligen Cha⸗ 
rakters und feiner vortrefflichen Eigenſchaften in einer Unſeren gerech— 
ten Kaiferlichen Abſichten entſprechenden Weiſe verwalten werde, fo 
iſt ihm jetzt in Unſerer Kaiſerlichen Gegenwart, als Beweis Unſerer 
hohen Huld, der Großweſirsrang verliehen und das entſprechende Ni— 
ſchan (Rangzeichen) angeheftet worden, wonach er ſomit zu Unſerer 
hohen Pforte geſendet wird. Dieſen Umſtand magſt du mit Erfüllung 
des gebräuchlichen Ceremoniells verkündigen. Der Herr, unſer heiliger 
Gott, mache uus Alle zu Gegenſtaͤnden feiner Kaiſerlichen Gnade, 
Amen, in des Herrn, des Propheten Namen!“ Dies Chatti humajun 
wurde am 20. Januar an der hohen Pforte in Gegenwart ſämmtli— 
cher Miniſter feierlichſt bekaunt gemacht. 

— Der Ruſſiſche General Schilling iſt in Teheran eingetroffen, 
wohin er von dem Kaiſer Nikolaus in außerordentlicher Miſſion ges 
ſendet wurde, um Naſſereddin Schah zu feiner Thronbeſteigung zu 
beglückwünſchen. 


Kammer⸗ Verhandlungen. a 
Si der zweiten Kammer vom 6. März. 

zuge: 8 räſtden t: 8 l 8 

Auf der Miniſterbank befinden ſich beim eginne der Sitzung von 
Manteuffel und v. d. Heydt. e Wahl des Präſidenten, 
der Vicepräſidenten und der Schriftführer. Das Protokoll der geſtrigen 
Sitzung wird durch den Schriftführer Parriſſus verleſen und genehmigt. 

Die Kammer ſchreitet hierauf zur Wahl des Präſidenten. 

Temme, welcher zu einem gerichtlichen Termine vorgeladen worden, 
giebt ſeine Stimme zuerſt ab er Alterspräſident zeigt nach vollende⸗ 
ter Wahl an, daß im Ganzen 330 Deputirte geſtimmt haben. Die ab⸗ 
folute Majorität beträgt demnach 166. Es erhielten Stimmen: 

Grabow 171, v. Unruh 158, v. Auerswald 1 (wahr- 
ſcheinlich die Stimme des Herrn Grabow). 

Der Alterspräfident fordert Herrn Grabow auf, den Präfldenten- 
ſtuhl zu beſteigen. Grabow kommt dieſer Aufforderung nach und wird 
von dem Alterspräſidenten mit einigen (jedoch unverſtändlichen) Worten 
begrüßt. Hierauf ergreift der neuerwählte Präſident unter den Zeichen 
der allgemeinften Spannung das Wort: Die Wahl, meine hochgeehrten 
Herren, durch welche Sie mich zu dieſem hochwichtigen und hochſchwie⸗ 
rigen Amte berufen haben, nehme ich für die nächſten 4 Wochen an. 
Ich ſage Ihnen den tiefgefühlteſten und herzlichſten Dank für das mir 

eſchenkte Vertrauen. Mein unabläſſiges Streben wirt dahin gerichtet 
fein, dieſes Vertrauen zu rechtfertigen. Die ſchönſte Aufga be aber, 
die ich mir ſtellen werde, foll darin beſtehen: die Gegen- 
wart mit der Vergangenheit zum Heil und Frommen un⸗ 
feres Vaterlandes durch gegenſeitiges Entgegenkommen, 

e befonnene Verſtändigung mit aus ſöhnen 
u helfen. ; 

a Ju ien Sinne werde ich ſtreng nach den Vorſchriften des Ge⸗ 
ſchäftsreglements mit -der größten Unparteilichkeit präfldiren, Ich rechne 
hierbei aber auch auf gütige Unterſtützung und Nachſicht, damit ich das 
mir geſteckte hohe Ziel erreiche. — Meine erſte Pflicht wird es jetzt fein, 
unſerm hochverehrten Alterspräſidenten für die reg und glückliche 
Leitung der Kammer den innigſten Dank zu ſagen. Ich glaube: Sie 
alle er in dieſen ** ws ein 1 RN 

€ ebt unter allge meinen > 

. e dil Daß des erſten Vicepräffdenten. Das Ne⸗ 

| olgendes: 
1 wi 350 Abgeordnete. Die abſolute Mvjorität beträgt 
alſo wieder 166. Stimmen haben erhalten: 
v. Auerswald 170, Waldeck 154, v. Unruh 2, Lenſing 
2, Phillips 1, Koſch 1. 
v. Auerswald wird hierauf als erſter Vicepräſident proklamirt. 
v. Auerswald: Meine Herren! Sie können verfichert ſein, daß 
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ich die mir widerfahrene Ehre im vollſten Maße erkenne. Sollte ich in 
den Fall kommen, anſtatt des Präſidenten den Vorſitz übernehmen zu 
müſſen, ſo werde ich nach denſelben Grundfäsen verfahren, die er vor 
hin ausgeſprochen, und die ich daher nicht zu wiederholen brauche. Für 
dieſen Fall empfehle ich mich Ihrer Unterſtützung und Nachſicht 
Die Kammer ſchreitet nunmehr zur Wahl des zweiten Bicepräffden- 
ten. Das Neſultat iſt folgendes: 328 Stimmzettel find eingeliefert wor⸗ 
den. Ein Stimmzettel iſt ungültig, die abfolute Majorität beträgt alfo 
165. Stimmen haben erhalten: 
Sen uns 168, Phiitips 156, Schaffraneck 2, v. Un 


ruh 1. 
Lenſing wird als zweiter Vicepräffdent proklamirt und hält fol- 
gende Anrede: Meine Herren! Als mir heute vor acht Tagen die Ehre 
zu Theil wurde, zuerſt in dieſer hohen Verſammlung den Vorſitz zu füh⸗ 
ren, durfte dies meinem Stolze nicht ſchmeicheln; denn ich verdankte es 
einem zufälligen Umftande. 

Jetzt aber, wo ich durch Ihre Wahl zum Vicepräſidenten berufen 
bin, ſehe ich darin einen Beweis Ihrer nachſichtsvollen Güte; denn ich 
darf annehmen, daß Sie anerkennen wollen, daß Sie mit meiner bishe⸗ 
rigen ſchwierigen Amtsführung nicht unzufrieden geweſen. Ich danke 
Ihnen, meine Herren! Sollte ich berufen werden, den Vorſitz in der 
hohen Kammer zu übernehmen, fo werde ich mich beſtreben, dem Ver⸗ 
trauen, das Sie mir bewieſen, zu entſprechen. (Bravo!) 

Der Präſident fordert die Kammer auf, nunmehr zur Wahl der 
Schriſtführer zu ſchreiten. Nachdem die Stimmen abgegeben worden, 
vertagt ſich die Kammer bis um 4 Uhr, wo das Nefultat bekannt ger 
macht werden ſoll. 


Locales. 

Poſen. — Das Koͤnigl. Regierungs-Amtsblatt enthält fol⸗ 
gende Bekanntmachung: Es iſt zu unferer Kenntniß gekommen, daß 
viele Deutſche Auswanderer, welche über See gehen, durch an— 
ſcheinend billigere Ueberfahrtpreiſe verleitet, fremde Häfen, na: 
mentlich Havre, Antwerpen, Rotterdam, London und Liverpool aufs 
ſuchen, um von dort aus ſich nach ihrem neuen Wohnort, insbefon- 
dere nach den vereinigten Staaten Nordamerikas oder nach verſchie— 
denen Gegenden Suͤdamerikas, überſchiffen zu laſſen, ſtatt ſich zu 
dieſem Behufe nach den Deutſchen Hanfeftäbten, namentlich Ham- 
burg und Bremen zu begeben, woſelbſt höhere Ueberfahrtspreiſe ges 
fordert werden. Nach den uns hierüber zugegangenen Nachrichten 
beruht indeß der Unterſchied der qu. Verſchiffungskoſten hauptſächlich 
darin, daß in den gedachten fremden Häfen die Ueberfahrt von der 
Verproviantirung abſichtlich getrennt und den Auswanderern Selbſt— 
verpflegung anempfohlen wird, damit ihnen die Keften um ſo billi⸗ 
ger erſcheinen, wogegen in Hamburg und Bremen die Selbſtverpfle— 
gung nicht geſtattet iſt, weil die Auswanderer in der Regel von der 
Beſchaffenheit der für Seereifen geeigneten Nahrungsmittel nichts 
verſtehen und durch Anſchaffung nicht geeigneter oder nicht hinreichen, 
der Nahrungsmittel erheblichen Nachtheilen ausgeſetzt werden, außer⸗ 
dem aber auch das Geſetz dem dortigen Verſchiffer die Menge geeig— 
neter Nahrungsmittel, welche er einzulegen hat, vorſchreibt und 
deren Beſichtigung vereideten Staatsbeamten unterwirft, um die 
Paſſagiere möglichſt vor Noth und Elend während der Ueberfahrt 
ſicher zu ſtellen. Demzufolge wird denn auch in den qu. Hanſeſtäd⸗ 
ten Fracht und Verpflegung ſtets in einer runden Summe zuſammen⸗ 
gefaßt, die natürlich höher erſcheint, als die in den fremden Häfen 
geforderten Ueberfahrtspreiſe, dieſe aber in der Wirklichkeit nickt 
überſteigt. — Dies bringen wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
und bemerken, daß namentlich in Hamburg für reichliche und gute 
Nahrungsmittel zur Verpflegung der Auswanderer während der Ueber— 
fahrt Sorge getragen wird. Poſen, den 17. Februar 1849. 
Königliche 0 I. 8 

Poſen, den 7. März. Herr Heufelder, i 
des Deutſchen Llond⸗Bereins ER Ka 
einer nach den Städten alphabetiſch geordneten alljährlichen Zus 
ſammenſtellung ausfübrlicher Adreſſen der vorzüglichſlen Gaflhöfe 
Deutſchlands und ſoll dieſelbe für dieſes Jahr Anfangs April (künf⸗ 
tighin gleich Anfangs Januar j. J.) unter dem Titel eines Adreß⸗ 
buchs der Gaſthöfe Deutſchlands pro 1819 erſcheinen. Wir machen 
die Herren Gaſthofsbeſitzer auf die Gelegenheit aufmerkſam, ihre 
Etabliſſements zur Kenntniß des reiſenden Publikums zu bringen. 


Gegen eine Entſchädigung von 1 Kthlr., 2 Nthlr. oder 4 Kl 
werden jedem ſich belheiligenden Hotelbefiger in dem Jap 
10 Zeilen oder eine halbe oder eine ganze Octapſeite enger 3 
für die betreffende Annonce zur Dispoſition geſtellt. M 

abonnirt bei der Verlagshandlung von Leopold Laffar, Berli, 


Schleuſe Nr. 13. _ 


[Für den hier folgenden Theil ist die Redaction nicht verantwortlieb]: 


Ein Füfelier der 9. Komp. 7. InfanteriesRegiments ifl 2 
24 Stunden Mittel⸗Arreſt beſtraft worden, wegen unwiſſentlic 
Beſchädigung eines Gewehrs und warnt feine Kameraden vor 
lichen Zufällen. 


— 


Markt⸗Bericht. 
Berlin, den 6. März. 106 
Am heutigen Markt waren die Preife wie folgt: Weizen 
Qualität 55—58 Rıblr. Roggen loce 254— 26} Nilr., p. AM 
labr Sepfünd. 25 Rthlr. Br., Mai/Juni 253 Rihlr. Bi. 
Juli 263 Rthlr. Br., 261 verk. Gerſte, große loco 23—25 


kleine 19— 21 Rihlr. Hafer loco nach Qualität 14 — 16 RM] 
v. Frübijahr 48pfd. 14 Kihlr. Br. Rüböl Ioco 13J Rılr. ve 


r., 756, pr. März 134 Rihlr. Br., 13 G. März 
do. April/Mai 137 Rihlr. Br., 134 G. Degen 135 15 
bez. u. Br., 135 G. Juni/Juli 134 Kthlr. bez. u. Br., 134 Mi 
Juli/August 135 Rtblr. Br., 13:5 ©. Auguff/ Septb. 13 RD 
Br. 13 G. Sept.“ Ott. 123 Rthir. Br., 195 G. Leinöl | 
II Kthlr. Br. Lief. pr. April/Mai 104 Rthlr. Br. 

Spiritus loce ohne Faß 154 Rthlr. verk. März 15 ul 
Br. April Mal 15% Rıhlr. Br., 154 G. Mai/Zuni 155 Ri 
Br. Jun Juli 164 Rıplr. Br. iel 

Poſen, den 7. März. (Nicht amtlich.) Marktpreis für SP 
tus p. Tenne von 120 Quart zu 803 Tralles 124 Rthlr. 


Berliner Börse. 
Den 6. März 1849. — — 


Preussische freiw. Anleihe... ec. 5 — 
Staats-Schuldscheine - . . 3 | — 881 
Sechandlungs-Prämien- Scheine. = 
Kur-u.NeumärkiseheSchuldversch. . 31 24 
Berliner Stadt-Obligationen. ...„, tree 5 Pr7 9% 
Westpreussische Pfandbriefe... f 86 
Grossh. Posener 5 . . a — 7 
i 42 
Ostpreussische r en 1 
Pommersche r 2 — 
Kur-!u4Neumärk? 2317130 NET 34 | 924 
Schlesische in Isar‘ en 3 | — er 
5 ene, a Ee 34 — 561 
Preuss. Bank-Antheil- Scheine - — Ih 
Erisürichnioe e NEE — | 13% 2 
Andere Goldmünzen à 5 Rthlr. ... 2... 2.22... 2.27 40 
Dare ses e „„ e „ eee — — 
Eisenhahn-Actie i 
Berlin-Anhalter A. . . an 8720 4 — 17748 
» Priorität a m 145874 2 
Berlin- Hamburger — 4 2 „% 
= Prioritäte- = s..., rer 43 * * 
Berlin-Potsdam-Magdeeodd . . 4 — 5 
Ä j Prior. 1 1 7% 7 N 1 3 | 
* * mer a A a 5 95 9 
Beslin-Btetliner u, 25, . rec 4 87 701 
ee NG Ei — 5 
5 SRIOTRtEH ene. a 93 7 
Magdeburg- Halberstädter. 4 — 1 
Nederscheee7s?b? 0 nes ara 31 — 2 
5 c 4 86 
* eee 5 t 
lane 1d 4. . . A e 2 
nnn — 
» Brand. bann erde 3 * ” 
r ER RE — — 2 
2 ment 4 — 7 
» Prioritäts- . 5 RT A 4 — ii 
» - 2 ta 6 951 
I ee e Dee REES > 5 45 — 140 
Stargard Posen 31 — ao 


Druck und Verlag von W. Decker K emp. in Poſen. 
Verantw. Redakteur: C. Henſel. 
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Stadt- Theater. 


Eine Erzieherin aus einem gebildeten Haufe, 


Lotterie. 


Pariſer Herren⸗ 


Hüte neueſter Fagon empfehl 


Sonntag den 11. März, zur Eröffnung der 
Bühne, zum Erſtenmale: Fürſt, Miniſter 
und Bürger; Luſtſpiel in 4 Akten vom Freiherrn 
von Maltitz. — Hierauf zum Erſtenmal: Emi— 
liens Herzklopfen; Vaudeville in 1 Akt von 
Herzberg. 

Bekanntmachung. 

Am 27ften März d. J. früh um 10 Uhr ſol⸗ 
len durch den Rendanten Kurzhals verſchiedene 
Waaren vor unferm Gerichts- Gebäude oͤffent⸗ 
lich gegen gleich baare Zahlung verkauft werden. 

Poſen, den 31. Januar 1849. 5 

Königliches Lands und Stadt⸗Gericht. 

Erſte Abtheilung. 

Die Adreſſe an das Frankfurter Parlament vom 
6. März 1849, betreffend die Competenz deſſel⸗ 
ben zur Conſtituirung eines einigen Deutſchen 
Bundesſtaates liegt zur gefälligen Unterſchrift in 
den Buchhandlungen der Herren E. S. Mittler, 
Heine, Scherk und Schirmer aus; ferner 
bei den Herren Merzbach Neue Str. 14, Leon 
Kantorowiez am Markte 55, Fliege, Krä⸗ 
mer⸗Str. 15. und in der Expedition dieſer Zeitung. 
— Zeder deutſche Patriot wird fich 
beeilen, dieſer Adreſſe durch Na⸗ 
mensunterſchrift ſeine Zuſtimmung 
zu ertheilen. 

Herrſchaften, welche noch Termino Oſtern 
Hauslehrer oder Gouvernanten engagi⸗ 
ren wollen, wollen ſich baldigſt an mich wenden. 

18. Altmann, 
Vorſteher einer Unterrihtsanflalt ac. 
Breslau, Herren⸗Str. 20. 


die bereits zehn Jahre als ſolche fungirt, und bei 
liebevoller Behandlung wenig Anſprüche macht, 
ſucht zum Iften April ein neues Engagement in 
einem Deutſchen anſtändigen Hauſe. Näheres iſt 
durch portofreie Briefe unter der Adreſſe B. G. 
zu Witkowo, poste restante, zu erfahren. 


Ein junger praktiſcher Ockonom aus guter Fa⸗ 
milie ſucht baldigſt als Mirthihafts- Beamter ein 
Unterkommen, wobei es ihm weniger auf ein ho⸗ 
hes Gehalt, als fonft freundliche Behandlung ans 
kommt. Offerten werden sub Litt. F. L. M. in 


der Zeitungserpeditien von W. Decker & Comp. 
erbeten. 


Familienverhältnisse halber beabsichtige ich 
mein hierselbst an einem der schönsten und 
besuchtesten Vergnügungsorte — 1 Meile von 
Danzig, nahe der See — hart an der Chaus- 
see belegenes Hötel, genannt „Hotel de 
Danzig,“ mit Gartenanlagen und auf Verlangen 
nebst vollständigem Inventarium unter annehm- 
baren Bedingungen zu verkaufen. — Es 
hat sich einer stets guten Frequenz zu erfreuen 
und befindet sich im besten Zustande. — Re- 
flektanten bitte sich gütigst portofrei an mich 
wenden zu wollen. 


Oliva bei Danzig. F. Engler. 


dn meinem Haufe, Friedrichsſtraße 

Nr. 17., find zum J. April zwei Wohnungen mit 

allemZubehör in der zweiten Etage zu vermiethen. 
F Gräs. 


Die Ziehung der II. Klaſſe 99r Lotterie beginnt 
am I3ten d. Mts. Ich fordere daher meine 
geehrten Spieler hierdurch auf, die Erneuerung 
ihrer Looſe bis dahin zu bewirken. 

Kauflooſe ſind vorräthig. 

Der Lotterie-Ober⸗Einnehmer Bielefeld. 


Das Grundſtück No. 30. und 31. große Ger⸗ 
berſtraße iſt unter ſehr vortheilhaften Bedinguns 
gen aus freier Hand ſofort zu verkaufen. Das 
Nähere hierüber ertheilt Herr Fiſchbach daſelbſt. 


In meinem Haufe, Gartenſtraße No. 285., iſt 
vom Iſten April d. J. ab eine Wohnung von 3 
Stuben, Küche, Keller für jährlich 80 Rihlr. zu 
vermiethen. Wendland. 


S. Kantorowiez. Jun,, Wilhelmsflr. 21., 
im Hötel de Dresde, 
empfiehlt fein fortirtes Lager in Handſchuhen, 
Marquiſen, ſeidenen Regenſchirmen, Gardinen⸗ 
Bronce, neueſten Damentaſchen, Toiletten, Fran⸗ 
zöſiſchen Parfümerien zu billigen, aber feſten 
Preiſen. 
N. S. Beſonders empfehlenswerth iſt eine 
Parthie Glacé-Handſchuhe, 6 Paar für I Thlr. 


Ein braungefleckter Wachtel 
hund, auf den Namen „Jolie“ 
„ börend, iſt vor zwei Tagen aus 
dem Hauſe Wilhelmsſtraße 9. abhänden gekom⸗ 
men. Wer ihn daſelbſt abliefert, erhält 2 Thlr. 
Belohnung. 


zu billigen Preiſen J. 
OS. Kantorowicz jun, Wilhelmeſtr. 2 


Da in Folge des ſehr verbreiteten Gerüchte 
als ob ich beauftragt fei, für Eiſenbahnbauten 
einem Südeuropäiſchen Lande Veamte und Ar 
ter anzuwerben, zahlreiche Anmeldungen bei 15 
geſchehen, ſo diene den dafür ſich Intereſſtrende 
zur Nachricht, daß an dieſem Gerücht nicht “ 
wahres Wort iſt. Baumeiſter Plathn 


In einer Prozeßſache kommt es mir darauf g 
den Nachweis zu führen, wer das eine all ge 
Speyer ſchen Handlung zu Grätz befindlich le 
weſene Schild mit der Firma »N. Spexeng 
Sohn» heruntergeriſſen, und das zweite nac 
befindliche Schild «Speyer i Syn » überfl 
und flatt deſſen darauf „Weinhandlung“ ge 
ben hat. Ich verſpreche Demjenigen eine 
meſſene Belohnung, der mir den Thäter 
haft nachweiſen kann. 

Grätz, im März 1819. 


Heiman u 
Volks⸗Halle, 


Bergſtraße No. 14. altung, 
Heute Abend mufikaliſche Abendelinterd und 
fo wie zu einem Töpfchen ächt Nürnberg Bil 
verſchiedenen andern Sorten Bairiecn raten 
Zum Abendeſſen zu Faſan⸗, Reh⸗, Ka 
und Brathechte ladet freundlichſt ein. 


